
SCHUTZKONZEPT 
- Prävention (sexualisierter) Gewalt
______________________________________________________________

Das Kinder- und Jugendliteraturzentrum jugendstil nrw (Träger: Landesarbeitsgemeinschaft Jugend 
und Literatur NRW e.V.), ist seit 1978 landesweit in der Leseförderung tätig und hat dabei einen be-
sonderen Blick auf die Selbstwerdungsprozesse von Kindern und Jugendlichen in der Auseinanderset-
zung mit Literatur: Literaturerfahrung ist Weltaneignung! 

Als Träger der freien Jugendhilfe ist die LAG Jugend und Literatur e.V. laut § 8a SGB VIII dem Schutz-
auftrag bei Kindeswohlgefährdung verpflichtet.

Mit dem hier vorliegenden Schutzkonzept verpflichtet sich der Verein, bei seinen Aktivitäten vor Ort 
und im digitalen Raum den bestmöglichen Rahmen für Achtsamkeit, Prävention und Handlungssicher-
heit im Rahmen des Kinder- und Jugendschutzes zu bieten. 
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1. Grundhaltung und Aktivitäten jugendstil nrw

Wir lieben junge Menschen, 

wir lieben außergewöhnliche Bücher, 

wir lieben unsere Arbeit 

und überraschen mit dem, was wir tun! 

Die literaturpädagogischen Projekte von jugendstil nrw sollen Kinder und Jugendliche in ihrer Entfal-
tung und Entwicklung der eigenen Ausdrucksfähigkeit, der Fantasie und der Kreativität durch einen 
produktiven und eigentätigen Umgang mit dem Kulturgut Sprache stärken. Dabei steht neben der 
Persönlichkeitsstärkung immer auch die Auseinandersetzung mit anderen Kulturen im Sinne interkul-
tureller Arbeit im Fokus. 

Der Schwerpunkt der Großprojekte liegt seit 2017 vermehrt auf der aufsuchenden Literaturpädagogik,
bei der Bücher und Geschichten in den öffentlichen Raum gebracht werden. 

Darüber hinaus wird das literaturpädadgogische Know-how an Multiplikator*innen vermittelt, um mit 
deren Hilfe noch mehr Kindern und Jugendlichen in NRW Literaturerfahrungen zu ermöglichen. 

2. Präventive Maßnahmen

2.1 Kooperation mit Fachberatungsstelle

jugendstil nrw kooperiert zu Fragen zum Kinder- und Jugendschutz mit folgender Fachberatungsstelle:

Deutscher Kinderschutzbund Dortmund e. V.
Lambachstr. 4, 44145 Dortmund

2.2 Risikoanalyse

jugendstil nrw erhebt im regelmäßigen Austausch mit Referent:innen
bzw. mit Kooperationspartner:innen die Rahmenbedingungen literaturpädagogischer Angebote im 
Hinblick auf Gefährdungspotenziale um Gefährdungsrisiken für Kinder und Jugendliche zu erkennen 
und weitestgehend zu minimieren.
Hierfür stellt jugendstil nrw Informationsmaterialien und Handlungsleitfäden zur Verfügung und bietet
regelmäßig Fortbildungsmöglichkeiten und kollegiale Reflexionsgespräche an. 
jugendstil nrw überprüft den Inhalt ihrer Hilfestellungen im Hinblick auf den Kinder- und Jugendschutz
im Austausch mit einer geeigneten Präventionsfachkraft.
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2.3 Erweitertes Führungszeugnis

Als Grundvoraussetzung für Tätigkeiten, die im Rahmen von jugendstil nrw ausgeübt werden,
gilt nach §72a SGB VIII die Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses [§30a BZRG) ohne entspre-
chende Eintragungen. jugendstil nrw erhält vor Beginn einer Tätigkeit und anschließend alle 5 Jahre 
Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis der entsprechenden Person.
Die Dokumentation der Vorlage erfolgt durch die Geschäftsführung oder einem/einer Mitarbeiter:in 
der Geschäftsstelle. Vertraulichkeit und Datenschutz wird durch jugendstil nrw zugesichert.
Von Referent:innen aus dem Ausland wird ein vergleichbarer Nachweis angefordert.

2.4 Verhaltensgrundlagen als Selbstverpflichtung

jugendstil nrw stellt sämtlichen Mitarbeiter:innen ihrer Geschäftsstelle und ihrer Projekte
[festangestellte, freie und ehrenamtliche Mitarbeiter:innen/ Referent:innen sowie Praktikant:innen) 
Verhaltensgrundlagen zur Verfügung, die als Selbstverpflichtungserklärung unterzeichnet werden. 
Diese Selbstverpflichtungserklärung wird für die geförderten Projekte mit jedem Vertrag erneut un-
terzeichnet und mit diesem bei jugendstil nrw entsprechend der gesetzlichen Vorgaben archiviert.

Für Projekte mit externen Kooperationspartner:innen trifft jugendstil nrw vertraglich die Absprache, 
dass dieser die Verantwortung für die Aufklärung und Einhaltung von entsprechenden Verhaltens-
grundlagen durch deren Mitarbeiter:innen trägt.

Die Verhaltensgrundlagen sollen eine Handlungssicherheit im Hinblick auf den Kinder- und Jugend-
schutz herstellen. Zugleich bieten sie eine Kommunikationsbasis, um zu dem Thema in den Austausch 
mit Kindern, Jugendlichen und den Erziehungsberechtigten sowie weiteren Projektbeteiligten zu ge-
hen.

2.5 Austausch, Reflexion und Fortbildung

Die aktive Präventionsarbeit wird neben den selbstverpflichtenden Verhaltensgrundlagen und
dem Informationsmaterial vor allem durch die fortlaufende Sensibilisierung für Information über das 
Thema des Kinder- und Jugendschutzes gewährleistet.

Hierzu gehört insbesondere die Einbeziehung der Referent:innen in die
Identifizierung von Gefährdungspotenzialen sowie die Bereitstellung von Reflexionsmöglichkeiten zur 
Umsetzung des Schutzkonzepts (z.B. im Rahmen von Projektbesuchen, Referent:innentreffen, Feed-
backbögen).

jugendstil nrw kommuniziert und organisiert Fortbildungsangebote zum Thema des Kinder- und Ju-
gendschutzes für die Vermittlung von Grundlagenwissen sowie die Entwicklung
von Sensibilität, Achtsamkeit und Bedeutsamkeit dem Thema gegenüber. Darüber hinaus bietet ju-
gendstil nrw Fortbildungen zu traumasensiblem Handeln an.
Eine regelmäßige Teilnahme an den o.g. Fortbildungen ist entsprechend der Rahmenvereinbarung des
Dachverbandes (Landesvereinigung Kulturelle Jugendarbeit NRW e.V.) für alle Mitarbeiter:innen der 
Geschäftsstelle und regelmäßig aktiven Referent:innen verpflichtend. 
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Weiterhin regt jugendstil nrw an, die Kinder und Jugendlichen in den literaturpädagogischen
Projekten altersgerecht mit dem Thema vertraut zu machen und ihnen die Möglichkeit zu geben, wei-
tere Wünsche nach Schutzräumen und Schutzregeln zu äußern, miteinander auszuhandeln und fest-
zulegen.

2.6 Informationsmaterial

Folgende Informationsmaterialien zum Kinder- und Jugendschutz werden von
jugendstil nrw auf der Homepage (www.jugendstil-nrw.de) öffentlich transparent gemacht und zur 
Verfügung gestellt:

- das Schutzkonzept 
- die zugehörigen Handlungsleitfäden (für Fälle von Grenzverletzungen, Mitteilungen und Ver-

mutungen)
- entsprechende Vorlagen zur Dokumentation (für etwaige Mitteilungen und Vermutungen)

Darüber hinaus erhalten:
- Referent:innen die Verhaltensgrundlagen, die mit jedem Vertrag erneut als Selbstverpflich-

tungserklärung unterzeichnet werden
- Projektteilnehmer:innen einen Infoflyer zu den Kinderrechten und/oder der „Karte gegen 

Kummer“ mit Kontaktdaten von Ansprechpersonen bzw. anonymen Hilfe-Hotlines.

3. Kommunikationswege

3.1 Beschwerdeverfahren

Für Themen und Vermutungen rund um die Gefährdung von Kindern und Jugendlichen im Rahmen 
des Verantwortungsbereiches von jugendstil nrw steht der/die Bildungsrefent:in der Geschäftsstelle 
von jugendstil nrw als offizielle Ansprechpersonen für den Erstkontakt zur Verfügung. Die Kontaktda-
ten werden allen Referent:innen im Rahmen der vertraglichen Vereinbarung und den Projektteilneh-
mer:innen über die „Karte gegen Kummer“ mitgeteilt, zusätzlich sind sie über die Homepage einseh-
bar.

jugendstil nrw empfiehlt ihren Referent:innen sowie ihren Kooperationspartner:innen, über diese 
offizielle Beschwerdestelle hinaus eine projektbezogene Vertrauensperson vor Ort zu benennen, an 
die sich Kinder, Jugendliche und Erziehungsberechtigte wenden können.

Jede Beschwerde und die Absprachen für das weitere Vorgehen werden schriftlich protokolliert. ju-
gendstil nrw geht jeder Beschwerde nach und bezieht dabei Personen mit leitender Funktion des be-
troffenen Projektes mit ein. Die Maßnahmen des Klärungsprozesses sowie das Ergebnis der Klärung 
werden ebenfalls schriftlich festgehalten. Bei gewichtigen Anhaltspunkten für eine Gefährdung von 
Kindern und Jugendlichen in den geförderten Projekten greifen die Schritte des Notfallplans.
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3.2 Notfallplan

Bei Gefährdungs-, Mitteilungs- oder Vermutungsfällen im Sinne des Kinder- und Jugendschutzes in 
den von jugendstil nrw geförderten Projekten ist folgendes Vorgehen zu berücksichtigen:

1. Nutzung der Handlungsleitfäden und Protokollhilfen

jugendstil nrw stellt den Referent:innen diverse Handlungsleitfäden
und Protokollhilfen zur Verfügung, die ein kompetentes Handeln bei Gefährdung oder Verdacht auf 
Gefährdung von Kindern und Jugendlichen ermöglichen:

 Handlungsleitfaden bei Grenzverletzungen in der eigenen Gruppe
 Handlungsleitfäden für den Mitteilungsfall
 Handlungsleitfäden für die Vermutung, dass jemand Opfer/ Täter ist
 Protokollhilfe „Vermutungstagebuch"
 Protokollhilfe „Gesprächsdokumentation"

2. jugendstil nrw informieren

Um im Sinne des Kinder- und Jugendschutzes die bestmöglichen Maßnahmen zu ergreifen,
wird bei einem Vorfall, einer Mitteilung oder einer Vermutung jugendstil nrw informiert.
Gemeinsam wird über das weitere Vorgehen beraten.

Ansprechpartnerin jugendstil nrw: Andrea Weitkamp – 0231-1765881

3. Gespräch mit Fachberatungsstelle

Bei dem Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für eine Gefährdung von Kindern und Jugendli-
chen in den geförderten Projekten zieht jugendstil nrw für die Gefährdungseinschätzung und Bera-
tung über weitere Schritte eine erfahrene Fachkraft der oben genannten Fachberatungsstelle und ggf.
einer lokalen Beratungsstelle hinzu.

4. Klärungsprozess

jugendstil nrw begleitet und berät die Projektverantwortlichen in enger Zusammenarbeit
bei den Maßnahmen, die für den Klärungsprozess notwendig sind.
Hierbei steht der Schutz des Kindes/Jugendlichen vor weiteren Gefährdungen im
Mittelpunkt. Gleichzeitig sind die Persönlichkeitsrechte des/der Verdächtigten zu beachten,
um z.B. Rufschädigungen bei falschem Verdacht zu vermeiden. Der Klärungsprozess wird mit
Diskretion und unter Beachtung des Datenschutzes geführt.
Das Kind/Jugendliche wird altersgerecht in die Gefährdungseinschätzung und die
Auswahl von Maßnahmen miteinbezogen - ebenso die Erziehungsberechtigten, soweit hierdurch der 
Schutz des Kindes/Jugendlichen nicht beeinträchtigt wird. Falls es in diesem Prozess erforderlich er-
scheint, wird den Erziehungsberechtigten die Inanspruchnahme von Hilfen empfohlen. Sollte die Ge-
fährdung nicht anders abgewendet werden können, informiert jugendstil nrw das zuständige Jugend-
amt.
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5. Aufarbeitung von Gefährdungsfällen

Sollte ein Handeln im Sinne des Schutzkonzeptes notwendig gewesen sein, wird der Fall gemeinsam 
mit den betroffenen Referent:innen bzw. den Kooperationspartner:innen aufgearbeitet. Die damit 
verbundene Evaluation von durchgeführten Hilfen und Schutzmaßnahmen dient der Erkenntnis von 

Lücken im Schutzkonzept sowie der Erhöhung der Wahrnehmungs- und Handlungssouveränität bei 
zukünftigen Fällen.
Sollte sich im Klärungsprozess ein Verdachtsfall gegenüber Personen bestätigen, die im Verantwor-
tungsbereich von jugendstil nrw tätig sind oder an den Angeboten teilnehmen, so entscheidet der 
Vorstand abschließend je nach Schwere des Vorfalls über die notwendigen Konsequenzen.

6. Rehabilitationsverfahren für den Fall einer falschen Verdächtigung

Stellt sich im Laufe des Klärungsprozesses heraus, dass eine falsche Verdächtigung gegenüber
einer Person geäußert wurde, die im Verantwortungsbereich von jugendstil nrw tätig ist oder an den 
geförderten Projekten teilnimmt, initiiert jugendstil nrw ein Rehabilitationsverfahren:
zusammen mit den Referent:innen bzw. den Kooperationspartner:innen sowie der betroffenen Per-
son und der Person, welche die fälschliche Verdächtigung vorgebracht hat, werden für den individuel-
len Fall Maßnahmen besprochen und verabredet.

Stand: Juli 2024 
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Handlungsleitfaden 1

GRENZVERLETZUNG, ÜBERGRIFFE und GEWALT unter Teilnehmenden

Was tun bei verbalen, körperlichen oder sexualisierten Grenzverletzungen, Übergriffen oder Gewalt 
unter Teilnehmenden?

X

Aktiv werden und (gleichzeitig) 

Ruhe bewahren!

„Dazwischen gehen“ und Verhalten unterbinden

Situation auf keinen Fall laufen lassen!

Grenzverletzung, Übergriff oder Gewalttat präzi-
se benennen.

Die Situation möglichst unaufgeregt zwischen 
den Betroffenen klären

Dabei gegen diskriminierendes, gewalttätiges 
und sexistisches Verhalten offensiv Stellung 
beziehen.

Keine zusätzliche Aufregung in die Situation 
bringen.

Vorfall mit zuständigen Kolleg:innen/ dem 
Team/ den Projektverantwortlichen bespre-
chen.

Gemeinsame Beratung:

 1.) ob eine Aufarbeitung in der Gesamtgruppe 
oder einer Teilgruppe sinnvoll ist

2.) welche Konsequenzen für den/die Verursa-
cher:in der Grenzverletzung gezogen werden 
soll

Keine unpräzisen Schuldzuweisungen oder Be-
schimpfungen.

Bei erheblichen Übergriffen & Gewalt:

Information von jugendstil nrw und der erzie-
hungsberechtigten Person.

Eventuell Kontakt mit einer Fachberatungsstelle 
aufnehmen.

Den Vorfall nicht gegenüber den anderen zu-
ständigen Kolleg:innen/ dem Team/ den Pro-
jektverantwortlichen verschweigen.

Mit den Teilnehmenden der Gruppe grundsätzli-
che Verhaltensregeln prüfen und (weiter-) ent-
wickeln.

Nicht in der Gruppe einfach weitermachen, als 
wäre nichts gewesen.
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Dokumentationsbogen 

Für Mitteilungen und Vermittlungsäußerungen von übergriffigem Verhalten und (sexualisierter) Ge-
walt hilft dieser Dokumentationsbogen, die wesentlichen Punkte strukturiert festzuhalten.

Als Informationsgrundlage für jede Mitteilung an jugendstil nrw o.a. nutzen!

1. Wer hat was erzählt
Name, Funktion, Kontaktdaten

Datum des Gesprächs

2. Geht es um einen…
Mitteilungsfall

Vermutungsfall

3. Betrifft der Fall eine…
Interne Situation

Externe Situation

4. Um wen geht es?
Name

Gruppe

Alter

Geschlecht

5. Was wurde über den Fall mitgeteilt? Was wurde wahrgenommen?
(Wer, Wann, Wo? Nur Erzähltes dokumentieren, keine eigenen Wertungen und Interpreta-
tionen)
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6. Welches übergriffige Verhalten oder welche Taten (sexualisierter) Gewalt wurde konkret 
mitgeteilt bzw. werden vermutet?
(Was? Wie? Nur Erzähltes dokumentieren, keine eigenen Wertungen und Interpretatio-
nen.)

7. Wurden über die Mitteilungen/ Vermutungen bereits mit anderen Personen gesprochen?
(z.B. andere Leiter:innen, Mitarbeiter:innen, Träger, Fachberatungsstellen, Polizei)

Wenn ja: Mit wem?
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(Name, Institution, Funktion)

8. Absprachen
Wann soll wieder Kontakt mit der mitteilenden 
Person aufgenommen werden?

Was soll bis dahin von dem geklärt sein?

Welche konkreten Schritte wurden vereinbart?
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Handlungsleitfaden 2

MITTEILUNGSFALL: IM AUGENBLICK DER MITTEILUNG

Was tun, wenn mir ein Kind/Jugendliche:r von Vernachlässigung, Misshandlung oder sexualisierter 
Gewalt erzählt?

So nicht:

RUHE BEWAHREN! Nicht drängen!

Kein Verhör, kein Forscherdrang, keine über-
stürzten Aktionen.

Zuhören, Glauben schenken.

Den jungen Menschen ermutigen, sich anzuver-
trauen.

Auch bei Erzählungen von kleineren Grenzver-
letzungen genau hinhören.

Junge Menschen erzählen häufig nicht direkt 
alles, was sie erlebt haben.

Keine Warum-Fragen verwenden.

Grenzen, Widerstände und zwiespältige Gefühle
des jungen Menschen akzeptieren

Keine logischen Erklärungen einfordern.

Zweifelsfrei Partei für den jungen Menschen 
ergreifen.

Keinen Druck ausüben.

Versichern, dass das Gespräch vertraulich ist 
und nichts ohne Zustimmung des jungen Men-
schen unternommen wird.

Keine Zusagen oder Versprechen abgeben, die 
nicht gehalten werden können.

Die eigenen Möglichkeiten und Grenzen erken-
nen und akzeptieren.

Erklären, dass man sich selbst Rat und Hilfe su-
chen wird.
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Handlungsleitfaden 3

MITTEILUNGSFALL: NACH DER MITTEILUNG

Was tun, nachdem mir ein Kind/Jugendliche:r Vernachlässigung, Misshandlung oder sexualisierter 
Gewalt erzählt hat?

So nicht:

Gespräch und Situation sowie die erzählten 
Vorfälle dokumentieren

(z.B. mit Dokumentationsvorlage)

Nichts auf eigene Faust unternehmen!

Sich selbst Hilfe holen!

- Bei Person des eigenen Vertrauens bzw.
im Team: Kollegiale Beratung.

- Mit zuständiger Kontaktperson von ju-
gendstil nrw Kontakt aufnehmen!

- Bei einer begründeten Vermutung eine 
erfahrene Fachkraft zur Beratung hinzu-
ziehen (z.B. über das örtliche Jugend-
amt), um das Gefährdungsrisiko einzu-
schätzen und weitere Schritte zu be-
sprechen.

Den/die vermutliche Täter:in nicht mit dem 
Verdacht konfrontieren, zu den Vorfällen befra-
gen o.ä.

Keine eigenen Ermittlungen!

Keine überhastete Konfrontation der Eltern des 
Opfers mit dem Verdacht.

Keine Entscheidungen und weitere Schritte 
ohne die altersgemäße Einbindung des betroffe-
nen jungen Menschen.
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Handlungsleitfaden 4

VERMUTUNGSFALL: JEMAND KÖNNTE OPFER SEIN...

Was tun bei der Vermutung, dass ein Kind/Jugendliche:r Opfer von Vernachlässigung, Misshandlung 
oder sexualisierter Gewalt geworden ist?

So nicht:

RUHE BEWAHREN! Nichts auf eigene Faust unternehmen!

Beobachtungsphase:

- Überlegen, woher die Vermutung 
kommt.

- Verhalten des jungen Menschen beob-
achten.

- Vermutungstagebuch führen (Notizen 
mit Datum & Uhrzeit)

Den/die vermutliche Täter:in nicht mit dem 
Verdacht konfrontieren, zu den Vorfällen befra-
gen o.ä.

Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten erken-
nen und akzeptieren.

Keine eigenen Ermittlungen!

Sich selbst Hilfe holen!

- Bei Person des eigenen Vertrauens bzw.
im Team: Kollegiale Beratung.

- Mit zuständiger Kontaktperson von ju-
gendstil nrw aufnehmen!

- Bei einer begründeten Vermutung eine 
erfahrene Fachkraft zur Beratung hinzu-
ziehen (z.B. über das örtliche Jugend-
amt), um das Gefährdungsrisiko einzu-
schätzen und weitere Schritte zu be-
sprechen.

Keine eigene Befragung des vermutlichen Op-
fers

Keine Konfrontation der Eltern des vermutlichen
Opfers mit dem Verdacht.
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Vermutungstagebuch

Ein Vermutungstagebuch hilft, die eigenen Gedanken zu strukturieren und festzuhalten.

Hier soll genau festgehalten werden, welches beobachtete Verhalten zu der Vermutung führt, dass 
jemand Opfer oder Täter:in von Vernachlässigung, Missbrauch oder sexualisierter Gewalt sein könnte.

Wer hat etwas beobachtet?

Um welche Person geht es?

(vorsichtig mit Namen umgehen...)

Gruppe

Alter

Geschlecht

Was wurde beobachtet?

Was genau erschien seltsam, beunruhigend, 
verdächtig?

(nur Beobachtungen notieren, keine eigenen 
Wertungen)

Wann: Datum?

            Uhrzeit?
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Wer war involviert?

Wie war die Gesamtsituation?

Wie sind deine Gefühle & Gedanken dazu?

Mit wem wurde bisher darüber gesprochen?

Welche Schritte sind als Nächstes geplant?

Sonstige Anmerkungen
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Handlungsleitfaden 5

VERMUTUNGSFALL: JEMAND KÖNNTE TÄTER:IN SEIN

Was tun bei der Vermutung, dass jemand im eigenen Umfeld Täter:in von Vernachlässigung, Miss-
handlung oder sexualisierter Gewalt geworden ist?

So nicht:

RUHE BEWAHREN! Nichts auf eigene Faust unternehmen!

Beobachtungsphase:

- Überlegen, woher die Vermutung 
kommt.

- Verhalten des/der Täter:in beobachten.
- Vermutungstagebuch führen (Notizen 

mit Datum & Uhrzeit)

Den/die vermutliche Täter:in nicht mit dem 
Verdacht konfrontieren, zu den Vorfällen befra-
gen o.ä.

Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten erken-
nen und akzeptieren.

Keine eigenen Ermittlungen

Sich selbst Hilfe holen!

- Bei Person des eigenen Vertrauens bzw.
im Team: Kollegiale Beratung.

- Mit zuständiger Kontaktperson von ju-
gendstil nrw Kontakt aufnehmen!

- Bei einer begründeten Vermutung eine 
erfahrene Fachkraft zur Beratung hinzu-
ziehen (z.B. über das örtliche Jugend-
amt), um das Gefährdungsrisiko einzu-
schätzen und weitere Schritte zu be-
sprechen.

Keine eigene Befragung des vermutlichen Op-
fers

Keine Konfrontation der Eltern des vermutlichen
Opfers mit dem Verdacht.
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